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Ils du gerechter GOtt! nur imme Wunden ſchla⸗ 
Be 48 Sa gen? 


— 


8 E Soll deine Allmachts⸗Hand⸗ denn gar verkuͤrtzet 
r e yn? 
NUR na in du die Deinigen mit lauter Jammer plagen: 
Soll niemahls deine Huld / verkuͤrtzen ihre Pein? 
Du pflegſt ja ſonſten wohl nach Donner / Blitz und Re 
f gen ⸗ 
Durch hellen Sonnen ⸗Schein / die Stürme bald zu legen. 
3 W Zu 8 
Wie kommts denn daß du jetzt an keine Huld wilſt dencken !? 
Und dein Erbarmungs⸗Hertz gantz liebloß worden ift ? 


Soll deun der Thraͤnen⸗Bach dich nicht zur Huͤlffe lencken? 


Dieweil du ja ein GOtt von lauter Liebe biſt. 
Der du die Frommen wilſt / noch da fie ruffen / hoͤren / 
Und ihnen deine Sunſt zu jederzeit beſcheren. 
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Schau doch o groſſer GOtt! wie hier ein VA TER aͤchtzet / 
Die Augen find voll Blut / das Hertz von Wehmuth ſchwer / 
Die MUTTER ſteht betrabt / das Hertz nach Hülffe laͤchtzet⸗ 
Der BRUDER weint und ſchreyt / er iſt gantz Troſtes let. 
RENATEHEN ifffebontodt! wo ſoll ich Sie jetzt finden? 
Ach allzuftrenger Schluß! wer kan ihn doch ergruͤnden? 


Dreh Jahr find nicht vorbey / da uns GOtt ſehr beltuͤbet — 
Und uns ein liebes Kind aus unſern Augen nahm / 
Das faͤnffte ſchont er nicht / das was wir ſehr geliebet / 
Das unſre Freude war / wenn es nur vor uns kam. 
Ein zartes TOECHTERLETN/ will uns G Ott nicht erlauben / 
Es muß ein ſchueller Todt / Sit aus dem Leben rauben. PR 
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 MohlFdtes Eltern Paar! die Klagen die Sie fuhren / 
5 Sind wichtig und gerecht. Ein jeder muß geſtehn / 
Daaß ſie von hoͤh' rer Hand / nicht von ſich ſelbſt herruͤhren / 
Und Sie in Ihrem Leydt / bey nahe gar vergehn; 
Jedoch weil alles kommt von treuen Vater⸗Haͤnden / 

So kan die Traurigkeit auch GOtt am beſten wenden. 


. 
Erwegen Sie doch nur was vor beſondre Gaͤte / 
Des Hoͤchſten weiſer Rath / an Ihnen hat gethan / 
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Wie manches boͤſes Kind! bekuͤmmert das Gemuͤthe / 
> Wenn es verfuͤhret wird / und ſich nicht ändern kan? 
unden ſchla⸗ Die Eltern graͤmen ſich / die Freunde ſiud betruͤbet / 
4 Diasß es verkehret iſt / und feinen GOtt nicht liebet. 
verkürtzet | 85 N 
pon N Vor dieſes haben Sie nun welter nichts zu ſorgen / 
Bee und Ne⸗ Weil Ihr geliebtes Pfand nunmehr bey Je Sll lebt / 
6 Der Kummer iſt vorben / die Angſt iſt gantz verborgen / 
e bald zu legen RE NA NH Hen iſt bey GO / wo Sie in Freuden ſchwebt 


Vorjetzo wird Sie ſchon vor Freuden jubiltren / f 
Und nach jo groſſer Qvaal / im Himmel triumphiren. 
e 4 I e 
Sie hab en Sie gewiß recht inniglich geliebet / 
So offt als man Sie nur vor Ihre Augen bracht / 
| War Sie nicht verbr geſund / fo war ihr Hertz beeräber/ 
0 Halff Ihr des Hoͤchſten Hand / fo wurd es friſch gemacht / 
Ein jeder der Sie kandt / beklaget Sie mit Schmertzen 
Es geht Ihr fruher Todt / faſt allenſammt zu Hertzen. 
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39 Hat Sie auff dieſer Welt / viel Ochmertzen aus geſtauden / 
leer. a Hat Ihr der bittre Todt / ſo manches zugewandt / 


So iſt vor Traurigkeit / die Sieges ⸗Cron vorhanden / 
Die Palmen giebet Ihr / ſelbſt JEſus in die Hand. 

Er wiſcht die Thraͤnen ab / von ihren zarten Wangen / 

Und hat als ſeme Braut / im Himmel Sie umbfangen. 


Sie rufft: GELTEBTESTEI beweinet nicht mein Leben / 
| Dar dieſes etwa kurtz / ſo war die Liebe reinr : 
2 Die mir zu Euch mein Gott / in meine Bruſt gegebenlf 
u | Die auch nach meinem Tod bey Euch wird bruͤnſtig ſeyn. 
landen’ Vergoͤnnet mir die Luſt / die Ich bey TEfu habe / 
Er Indem ich meine Seel / bey feiner Taffel labe. 
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Habt Danck vor Eure Treu / vor Eure Muͤh und Sorgen / 
Die Ihr bey Tag und Nacht an mir bewieſen habt / 

Der Höchfte kroͤne Euch an einem jeden Morgen / 
Er ſchencke Euch nur das / was feine Hertzen labt / 

Die Kranckheit treib er weg / er troͤſte das Gemuͤthe / 

Und die betruͤbte Bruſt / erfreue feine Güte, 
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Mein JA CO lebe wohl! Du Freude meines Lebens / 5 
Sey fromm und folge fhets/ der Eltern treuem Sinn / 

Beweine mich nicht mehr / es iſt doch ſchon vergebens / 
Nimm die Vermahnungen / mit Danck von ihnen hin. 
An meinem Nahmens⸗Tag wirſt du mich niemahls binden / 

Doch wirft du mich einmahi / im Himmel wieder finden. 
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Hochwertbgeſchaͤtztes Haug! auch meine Bitt und Stehen 
Daß ich vor Dero Wohl / zu meinem GOtt vecricht / 
Wird Er auch nehmen an / und ſolches nicht verſchmaͤhen / 
Er wird genaͤdig ſeyn / und es ver werffen nicht. 
Er wird vor Traurigkeit / in Euren Lebens⸗Jahren 
Als ein huldreicher GOtt / hinfuͤhro Euch bewahren. | 5 0 
% $E . 
Er troͤſte ſelbſt das Hertz / von überhäufften Thraͤnen / 
Er wende Furcht und Noth / von Ihnen gnaͤdig ab / 
Er laſſe Sie nicht ſtets nach feiner Hülffe ſehnen / 
Er ſey Ihr Schirm und Schild / biß in Ihr ſpaͤtes Grab. 
Damit ich kuͤufftig hin ein Freuden ⸗Lied mag ſchreiben 
Und aus Verbunden heit ein treuer Diener bleiben. 
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